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Nichtamtlicher Theil.
Zum 500jährigen Jubiläum.

Auch die wiener Blätter erinnerten sich jeneS denk-
würdigen Tages, an welchem die Stadt L a i b ach zur
Hauptstadt des HerzogthumeS Krain «hoben wurde,
jener wichtigen Ztit, in welcher Laibach der Centralsitz
der Staats- uni Landesiimter, der Mittelpunkt des Han-
dels und Wandels lür ganz Kram geworden.

I n erster Reihe ist es das ..Fremdenblatl, welches
dem Iubeltage an leitender Stelle folgenden Artikel
weiht:

..Am 4. Ju l i 1374, also vor fünfhundert Jahren
ist die Stadt Laibach der Mittelpunkt jener Gebiet: ge-
worden, die heute das Herzogthum »rain bilden. Schon
mehrere Jahre früher hatten dlc Hnzoae von Oesterreich
und Steier. die Nachkommen Kaiser Rudolfs von Habs-
burg, ihre Herrschaft bis in das wildromantische Quell'
gebiet der Save ausgedehnt und in dcm genannten Jahre
1374 wurde gleichsam nur der Schlußstein zur Besitz-
ergreifung d«>r ueucrworbenen Territorien gelegt. Man
lann also in der That. ohne dtm historischen Detail Ge«!
«alt anzuthun, am heutinen Tage von einem funfhundert-
jührigen Verbände Laibachs und d«« Herzogthum Kram«
mit Oesterreich sprechen.

Fünshundltt Jahre sind nicht nur an und für sich,
sondern auch im Leben der Völker eine sehr lange Zeit.
Ein halbes Jahrtausend geht an keinem Erdenwlnlcl, und
sei er der stillste und weltentlegenste, spurlos vorüber.
Selbst dort, wo die Waldbüume noch ungestört von der
Menschenhand wachsen und ihre Jahresringe ansetzen und
dle Ströme zur Züt der SchnecschMllze ihre Ufer ze»
reißen und ihr Bett ticfcr graben, wird die Physiogno»
wie der unbewohnten Wildnis durch das Walten der
Nalurlräfte in fünshundert Jahren eine ganz andere
geworden sein. Wie nun aber erst, wenn der rastlose
Mensch von der Wildnis Ocsitz genommen? Wenn
tausend und aber taustnd fleißige Hände sich „früh und
spat" regen, um nicht nur lür sich, sondern auch sür
Kinder, Enkel und spätere Geschlechter eln wohnliches
Htlm zu gründen? Wcnn feindliche Stämme aufeinan-
der stoßen, die, verschieden von Sitten und Lebensgewohn-
htiten. verschieden in der Sprache, um die Herrschaft
rlng«n? Wcnn der Sieger dem Vestegten den Fuß auf
den Nacken seht und als unfreien Mann für sich froh«
nen und auf allen dominierenden Höhen Zwingburgen
erbauen läßt? Wenn schließlich nach langer dumpfer
Nacht, nach den Schrecken und Greueln blutiger Krlrge,
nach den Verheerungen der Seuchen und des Hungers
das Morgenroth eines lichteren Tages anbricht? Wenn
die Gesetze und dadurch auch die Menschen menschlicher
werden? Wenn daS kostbare Saatkorn der Bildung
ausgestreut wird und in sorgsamer Hut reiche Ernten
Verheißt? Wenn der Kampf der ältesten Ansiedler gegen
die Ungunst deS Bodens von neuem und diesmal unter-
stützt von dem Schutze der Nalurwissenschaft aufgenom-j
wen, wenn die Eingeweide der Erde nach Metallen durch-
forscht und die Ausbeute rationell vtrwtrlhet, wmn end«
Uch dem Handel und Verkehre durch weglose Wüsteneien
und über grundlose Sümpfe die Bahn frei und sicher
gemacht wird?

Allen diesen Veränderungen war aber während der
sünfhundert Jahre österreichischer Herrschaft daS Herzog-
tum Kraln ausgesetzt, und da dürfen wir uns freilich
nicht wundern, wenn die Gegenwart uns eln wesentlich
anderes Bild zeigt, als die altersgraue Vlrgangenheit.
Als gleichberechtigtes Glied eines großen Kullurstaates
wußte das stille Kraln. das sein Dasein in Gesellschaft
d«r Molche seiner wunderbaren Grotten und Höhlen zu
verträumen schien, endllch erwachen. Freilich liegen ihm
Weste des langen Schlafes noch bleischwer in den Olle»
dern und wer weiß, ob es nicht neuerdings die Augen
schließen und sich zu neuem Schlafe hinstrecken würde,
wenn der schrille Pfiff der Dampfpfeife und das Pusten
und Schnauben der Locomotive es zuließen. M l t der
eisernen Schienenstraße ist auch die neue Zeit unaufhalt-
sam und unwiderstehlich in das Kronland eingezogen,
waches von der zwar kleinen aber „interessanten" Na-
"onalilät der Slovene« bewohnt wlrd.
, Denn die Germanisierung hat während deS letzten
Aden Jahrtausends in Krain leine namhaften Fort'
Mi t te gemacht, eln Umstand, der speciell hervorgehoben
zu werden verdient. Während im Nordosten Deutsch-
lands wtlte Strecken Landes und ganze kriegerische Vvller
g«manisiert wurden, bildet im Südoften die Drau noch
Wlmer die Trenzmarle zwischen Deutschen und Slooenen.
on Lllibach und anderen Orten de« Landes hat das zünf-

tige Handwerk zwar deutsche Kolonien gegründet, aber,
den deutschen Herzogen von Krain ift eS nie in den Sinn
gekommen, ihren slooenischen Unterthanen die Sprache
der Mutter und die Sitte der Väter zu rauben. Wenn
anderswo jeder nach seiner Fa<on selig werden konnte,
so konnte in Oesterreich jeder sein Vollslhum bewahren.
Wenn ungeachtet dessen die slovenifchc Sprache einiges
Terrain verloren hat, so trägt die österreichische Regie-
rung wahrhaftig leine Schuld daran. Auch ohne die
Unterstützung der Regierung machte die Welt- und Kultur-
sprache der Deutschen friedliche Eroberungen. Die Zahl
der germanisierten Slovene« wuchs, damit aber auch der
Fanatismus der nationalen Heißsporne. Und sonderbar,
was wir in Böhmen, waS wir anderswo gesehen, daS
finden wir auch hier. Die Führer der antideutschen slove-
nischen Bewegung swd Deutsche, ehrgeizige Fanatiker,
überspannte Schwärmer, kleine Talente, welche leinen
Platz mehr sanden in der ausgebauten deutschen Welt
und nun im anderen Lager als Größen ersten Ranges
beweihraucht werden.

Doch auch in Krain ift die nationale Opposition
im Sinken. Die I u n g s l o o e n e n scheiden sich immer
mehr und entschiedener von dm alten illiberalen Führern
und so geben wir uns wohl leiner Chimäre hin, wenn
wir ein Handinhandgehcn der deutschen Verfassung«»
Partei und der „Jungen" des Hcrzoythums Krain für
mvglich halten. Jedenfalls hat eS fchon während der
jüngsten Reichsrathsftssion nicht an Ztichen einer f e g e n ,
v e r h e i ß e n d e n Annäherung aefehlt, und sind nur erst
die Jungslovenen überzeugt, daß ihnen in dem Rechts»
staate Oesterreich ihre Sprache unangetastet bleibt, so
werden sie sich auch friedlich einfügen in den Rahmen
der V e r f a s s u n g , der ihnen noch ein reiche« Maß
von Autonomie und die Aussicht gewährt, daß sie nach
weiteren fünfhundert Jahren i m i n n i g e n V e r b ä n d e
m i t Oesterre ich ebenso Slovenen bleiben werden,
wie sie es bis zum heutigen Tage geblieben find."

Fürst Milan von Serbien
wird am 12. d. in Wien eintreffen und sich sofort an
daS kaiserliche Hoftagcr nach Ischl begeben.

Die „MontagS-Revue" erfährt über diese Reise
nachstehendes:

„Dieser Zeitpunkt würde - vielleicht nicht ganz
zufällig — mit dem angtlünolglen Gesuche des Kaisers
Wilhelm zusammenfallen. Ob durch dieses Zusammen-
treffen ein formeller Gesuch des Fürsten Milan am
berliner Hose, von dem mehrfach die Rede gewesen, aus-
geschlossen werden wird, muß abgewartet werden. l

I n der Begleitung des Fürsten wird sich auch dies-
mal der Ministerpräsident Marinooich blfmden, während
die Leitung der serbischen Angelegenheiten während der
Abwesenheit deS letzteren dem früh,ren serbischen Agenten
in Constanlinopcl Herrn ErisUlS anvertraut sein soll.
Diese diplomatische Begleitung hat naturgemäß den Ge»
danken angeregt, daß d«e Reise gennsslr politischer Ncben.
zwecke nicht entbehre. Ohnedies Hut sich die allgemeine
Äufmerlsamlnl seit dem Mißerfolge der jüngsten con-
slanlinopler Reise Milans wilder lebhaft mit Serbien
beschäftigt. Es konnte der Oeffentlichleit nicht verborgen
bleiben, daß der Fülst wemg befriedigt, fast mit Groll
von seinem Suzerün geschieden. Der bularcster Besuch
wurde im Sinne einer polttlschen Demonstration aufge-
faßt. Ein vorschnelles Wort. welches dcr Fürst über
seine neuen Beziehungen zu Rumänien gesprochen haben
sollte, wurde zwar dcmentlert, allein dicS nachhinkende
Dementi vermochte den Argwohn nicht zu beseitigen, es
habe sich in Bukarest um ernste politische Erörterungen
gehandelt, und ein seither aufgetauchtes Gerücht, welches
eine neue Begegnung mit dem Fürsten Karl und im
Anschlüsse hieran eine Begegnung mit dcm Fürsten von
Montenegro in Aussicht stMe, war nicht dazu ange-
than, diesen Argwohn in engere Schranken zu bannen.

Seither ist allerdings eine gewisse Beruhigung ein«
getreten. Ministerpräsident Marmovich hat vorläufig
wenigstens sem vielbesprochenes Memoire über die Hal-
tung der Pforte in dcr Tasche behalten, und die serbi-
schen Klagen in der Klelnzwornit'Frage blieben inner»
halb der Spalten der osficlllsen belgrader Prcsse. Von
Rumänien auS fanden die serbischen Solidarität«- und
Einheilsvelsicherungen nur ein etwas zurückhaltendes
Accompagnement. Allem Anscheine nach waren weder die
Regierung noch daS Volt deS Fürsten Karl fehr ge-
schmeichelt von der Vorstellung, fich gewissermaßen in
der Remarque der politischen Hegemonie Serbiens zu
befinden. Man mochte mit letzterem gemeinsame Sache
in der Opposition gegen die Pforte machen, sicherlich ift

es aber noch ein weiter Weg von dieser rein passiven
Abwehr zur Aufstellung eines gemeinsamen politischen
Programms. Wollte Serbien fich die Rechte der füh-
renden Macht oindicieren, so würde eS bald gewahr »er-
den, daß eS weit eher auf Hemmungen und Hindernisse
von Seile seiner mitconcurrierenden Nachbarn, als auf
ihre Unterstützung zu rechnen Hütte. Und wenigstens der
gegenwärtige Leiter der serbischen Politik gebietet über
zu viel politische Einsicht und ein zu klares Urtheil, al«
daß er sich gerade in dieser Beziehung einer Täuschung
hingeben sollte.

Weltbewegende, die gesammte orientalische Politik
aus ihren allerdings immer mehr verrostenden Angeln
hebende Tendenzen wird man daher mit der Reise de«
Fürsten schwerlich in Verbindung bringen dürfen, damit
foll nicht gesagt sein, daß Fürst Mi lan eS verschmähen
wird, fich als Märtyrer treu erfüllter Vasallenpflicht,
als den um seine berechtigten Hoffnungen Betrogenen
hinzustellen. Die Haltung der Pforte in der Klein-
zwornil-Frage läßt allerdings eine zweifache Veurthei
lung zu. ES wäre vielleicht weiser von ihre« eigenen
Standpunkte, rücksichtsvoller gegen die auf die Ruhe deS
Orients bedachten Mächte, billiger und entgegenkommen-
der Serbien gegenüber gewesen, fich in einer so wenig re-
levanten, für die Stellung der fuzeränen Macht gleichgül-
tigen Angelegenheit zu einer Conceffion zu entschließen.
Wenn Fürst Mi lan seiner Verstimmung über eine faft
brutale und jedenfalls sehr verletzende Zmückweifung eine«
verhältnismäßig bescheidenen Anspruches Ausdruck gibt,
wenn er auf zum mindesten indirecle Verheißungen hin«
weist, die nun unerfüllt geblieben sind, und darüber
Klage führt, daß gerade feiner gegenwärtigen, so gemä-
ßigten und insbesondere der Pforte gegenüber so deferen-
ten Regierung durch jene Ignorierung der nationalen
Wünsche ganz urmölhige Schwierigkeiten bereitet werden,
so ist er dabei kaum im Unrechte.

Ein irriger politlscher Ealcül wäre eS nur, wenn
er daraus mehr als einen gewissen Anspruch auf die
Sympathien und die moralische Unterstützung der euro-
pälschen Mächte ableiten wollte, denn wenn dle Klei«'
zwornil-Frage an sich für die Pforte gleichglltig ift, so
ist sie es in noch weit höherem Grade für Europa.
Niemand wird daran denken, da« auf dem Gebiete der
Orientfrage jetzt herrschende politische EinverstÜndnl«
dem serbischen Duodezanspruch aufzuopfern. Wa« die
Monarchen - Zusammmlünsle von Berlin, Wlen und
S t . Petersburg geschaffen haben, »ird durch die Ent-
scheidung einer derartigen Delailangelegenheit in de»
einen oder anderen Smne gleich wenig umgestoßen oder
alterierl weiden. Jene Vereinbarungen, so wenig fte
schriftlich fixiert, so wenig sie mil den Feierlichkeiten
förmlicher Verträge ausgestattet sein mögen, haben in
diesem Augenblicke die volle praktische Bedeutung einer
europäischen Rechtsordnung. Den allgemeinen Grund-
sätzen über die Elhallung de« Frieden« und der Ruhe
im Orient wlid sich auch Fürst Mi lan fügen müssen.
Oas hmderl nicht, daß die Mächte villlclchl nicht ab-
geneigt sein werden, ihr Ärschen zugunstln aller wlt
dielen Grundlützcn vcrträ^llchtn Wünsche Serbien« auf-
zubieten. Aber nlchlS ist gewisser, al« daß jeder Versuch,
die Stabilität der Verhältnisse zu erschüttern und einer
wie immer gearteten revolutionären Entwicklung den Weg
zu bahnen, bei den Frledenomächttn Europa's dem ernste»
ften Widerstände und der enlschlossenften »bwehr be-
gegnen würde/"

Oesterreich-Ungarn und Rußland.
„Magyar Polll.ka" erhält über da« Verhülln»«

Oesterreich.Ungarns zu Rußland folgende geradezu un-
glaubliche Mittheilungen'

„ I n Berlin ift man darüber unterrichtet, b«ß
Graf A n d r a s s y fich der Mililärpartel bei Hofe tn
bte Arme geworfen habe, daß der wirtliche Z«v»ck be«
Besuchs de« Gloßiürftm Constant.« in Wien mcht der
schcmuare ist, sondern tas intimste Schutz» und Trutz-
dündnis mlt Rußland — gegen gewisse pieußische Plane.
Die Entfernung Schweinltz' von feinem wiener Poften
ift entfchleden, weil er dle Wendung nicht zeltllch genug
signalisiert hat. Obgleich d,e Glaubloürdlgllll unjerer
Quelle nlcht zu verachten lst. so müssen wir diele Nach-
richten dennoch mlt großer Reserve mittheilen, und oll«
um so eher, als nach unserer blSherlgm Wahrnehmung
oie Annäherung Oefterreich-Ungarn« an Ruhland lm
allgemeinen nlcht etne Enlsremoung von Deutschland
bedeutet."

Auch ein »iener Correspondent der „ « e j « » "
zieht dle Glaubwürdigkeit dieser Mittheilung tn Nlch-
ftehendem in Zweifel:
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„Nach und nach lterln sich die MinifterpalaiS, die

sogenannte hohc Politik schnürt auch schon ihr Felleisen.
Graf Andrassy wartet nur noch die Abreise des moS-
kowitischen Gastes ab, um selber nach Terebts zu eilen,
wie ich höre. verläßt er nächsten Montan Wien auf
5—6 Wochen. Was den öden erwähnten Gust betrifft,
so spricht man in Hof. und ministeriellen Krnsen ganz
enthusiastisch von seiner persönlichen Liebenswürdigkeit;
noch mehr aber spricht man von d:r Intimität zwischen
dem hiesigen und dem St. Petersburger Hofe, als deren
lebendiger Beweis er zu erscheinen bestrebt ist. Man
erzählt, daß er gegen Andrassy eine besondere Zuvor-
kommenheit zeige uub bei mehr als einer Gelegenheit
unserem Minister des Auswärtigen seine Anerkennung
ausgesprochen habe für den wirksamen Einfluß, den
dieser zur Huftellung der gegenwärtigen günstigen Ver-
hittlnisse ausglübt habe. Ich habe wohl nicht nöthig
zu sagen, daß es auch viele sanguinische Politiker gibt,
die auf diese jedenfalls erfreulichen, gleichwohl aber nur
kußerlichen Erscheinungen kolossale Luftschlösser bauen.

„Ich habe jedoch Grund zu Dauben, das man in
entscheidenden Kreisen mit heilsamer Nüchternheit den
thatsächlichen Charakter der veränderten Situation er-
wägt, und obschon man auf den uuleuabar großen Er-
folg unserer auswärtigen Politik, der sich in der radi-
calen Wendung in unseren Beziehungen zu dem mäch-
tigen nordöstlichen Nachbar zeigt, großes Gewicht legt,
dennoch weit davon entfernt ist, die Tragweite dieses
Erfolges zu überschätzen. I n treffender Weise erklärte
neulich einer unserer einflußreichen Staatsmänner die
russisch'üsterreichisch ungarische Freundschaft.

.Einem ausländischen neugierigen Touristen, der
die Meinung aussprach, daß die öst:rreichisch.ungarische
Monarchie jetzt schon leichter eventuell in die „Action"
treten dürfte, gab unser Diplomat die Antwort: „Dem
auf absolute Ruhe angewiesenen genesenden Patienten
ift eS ein unschätztbarer Mwinn, wenn seine Nachbarn
nicht auS Rache Eisen schmieden; Unvernunft wäre es
aber, diesen Gewinn dadurch zu paralysieren, daß nun
der Recor,oale«cent selber den Hammer schwingen wollte."
Ich weiß nicht, ob dieser unser Mann, als er die über-
aus vernünftige Sentenz in die Welt schickte, aus eigenem
Sinne gesprochen oder einer Inspiration Andrassy'S Aus-
druck gegeben hat. Ich meineslheils halte letzteres sür
das Wahrscheinlichere."

Politische Uebersicht.
«aibach, ?. Ju l i .

Die Resultate der E r g ä n z u n g s w a h l e n sür
den böhmischen L a n d t a g liegen nahezu vollständig
vor. Bllanntlich war in 51 Landgemeinden-Wahlbezirken,
darunter zw^i deutschen, je ein Vertreter zu wählen.
Es erscheinen 40 Allczechen, <̂  Iungczechen und 3 Can-
didate« der Perfassungspartei, davon einer in dem cze-
chischen Wahlbezirke Taus gewählt. Das „Prager Abend-
blatt" bemerkt aus diesem Anlasse: „ M i t Vefriedigung
dürfen wir auf daß Resultat der gestern vollzogenen
LandtaaSwahlen in der Gruppe der Landgemeinden zu-
rückblicken, denn nicht nur, daß in den deutschen Be-
zirken Luditz'Vuchau und Bergrelchenstein - Hartmanitz
Gesilmungegenofsen gewählt wurden, es wurde auch ohne
jede Agitation dort ein Sitz errungen, wo bisher noch
nie ein verfofsunastreuer Candidat gewählt worden war.
I m Wahlbczitle Taus-Ncugedcin, der, wie bekannt, fast
ausschließlich czechisch ift. wurde der dortige Bezirks,
commissär Herr Eckert mit 60 Stimmen gegen den vom

altczechlsche Klub vorgeschlagenen Candidaten Herrn Dr.
Steidl, der blos 45 Stimmen erhielt, zum Abgeordne-
ten gewühlt." Dasselbe Blatt betont ferner den Um»
stand, daß in mehreren anderen Bezirken auf die Can-
didate« der V e r f a s s u n g s p a r t e i sehr ansehnliche M i -
noritäten entfielen. I m Wahlbezirke Königinhof erhielt
unter anderem der lais. Rath und Güteradmlnistrator
Herr Alter 61 , der gewählte Grundbesitzer Herr Pro.^t
64 Stimmen. Nicht minder bcmerkenswerlh findet das
Blatt das Wahlergebnis in dem vorwiegend czechischen
Landwahlbezkki Landslron-Wildcnschwert, wo der natio-
nale Candida! Herr Fiala 63, der Candidat der Ver-
fassungspartei 56 Stimmen erhielt. Auch in den Wahl-
bezirken öeitomischl. Neuhaus, Horic, Hohlnelve. Pra«
chatitz. BudweiS, Neustadt an der Mettau und Horowitz
zählten die Candidaten der Verfassungspartti 17 his 56
Stimmen.

Wie der „Berliner Börsencourier" erfährt, ist der
Entwurf des neuen deutschen Van lgese tzes nicht
nur vollständig ausgearbeitet, sondern auch bereits dem
GundeSrathe unterbreitet worden. — I m deutschen
N e i c h s l a n z l e r a m t e liegt über das Project einer
Revision der Gesetzgebung das N c t ienwesen betreffend
ein bedeutendes Material vor, wdvon den größeren Theil
das preußische Handelsministerium geliefert hat. Wie
man der „Berliner Börsen-Zeitung" von unterrichteter
Seite mittheilt, sind besonders folgende drei Punkte einer
eingehenden Erörterung unterworfen worden: 1. ob, un-
beschadet der freien Bewegung des Verkehres, die durch
das Gesetz vom 11. Juni 1870 gegen Umgehungen,
Täuschungen und andere Msbräuche aufgerichteten
Garantien einer Erweiterung fähig und bedürftig sind;
2. ob und inwieweit etwa der specielle Zweck der Kapi-
talsvereinigung, der Gegenstand des Unternehmens, Ver-
anlassung bietet, je nach der besonderen Natur desselben
auch in den Bestimmungen über Gründung, Verwaltung
und Geschäftsbetrieb der Actiengesellschaft als solcher
Unterscheidungen eintreten zu lassen; 3. ob die der for«
wellen Errichtung der Aktiengesellschaft vorausgehenden
Operationen der sogenannten Gründer und der mit ihnen
meist verbundenen ersten Actienzeichner im Interesse der
dieser Gemeinschaft gegenüberstehenden späteren Actionäre
einer weiteren als der bisher gesicherten Publicilät und
zugleich einer entsprechenden Verantwortlichkeit zu unter-
werfen fein werden.

Wie die „Ngence Havas" meldet, hoffen die 2 e g i -
t i m i s t e n mit Hilse der Linken das f ranzös ische
Cabinet zu stürzen. Man glaubt aber, daß, wenn auch
das Cabinet seine Demission geben sollte, Marschall
Ma( Mahon dieselbe nicht annehmen würde.

Der Obercommandant Z a b a l a ließ die spa-
nische Nordarmee die Revue passieren und richtete
sodann an die hervorragenden Offiziere ein« energische
Ansprache, in welcher er ihnen eröffnete, daß es seln
fester Entschluß sei, an mchtS anderes als an die Be-
kämpfung des Carlismus zu denken und jeder Sympa»
thie und politischen Meinung gänzlich zu entsagen. Die
Ansprache in Verbindung mit den getroffenen Disposi-
tionen haben den besten Eindruck hervorgerufen. —
General M o r i o n es wird ein Armeecorps comman«

! dieren, während die Generale Echassue, Martinez, Cam-
pos und noch einer durch Lasserna, Portilla, Wlyler uud
Fajardo ersetzt werden sollen.

Lchrpliine für Volksschulen.
Die Festste l lung der LehiPläne für die öffent-

lichen Volksschulen in Oesterreich, welche auf Grund des

Relchsvollsschulgesehes § 4 dem Unterrichtsminifter zu<
stellt, erfolgte durch die Ministerialoerordnungen vom
20. August 1870 zunächst in provisorischer Weise. M i t
der ersteren wurde ein vollständiger Lehrplan für dreillafsige
Bürgel fchulen, beziehungsweise für die obersten drei Klassen
der achlllafsigen Bürgerschulen zur Einführung mit der gleich'
zeitigen Einladung an die LanbeSschulbehörom vorgezeichnel,
diesen provisorischen Lehrplaneinereingehendcn Berathung zu
unterziehen und über die als zweckdienlich erkannten Aen«
derungen dcm Ministerium zu berichten. Durch die an<
dere Verordnung, enthaltend die Schul» und Unterrichts«
ordnung für allgemeine Volksschulen, wurden die wesent«
lichen Grundzüge der Lehrpliine für die verschiedenen
Kategorien der allgemeinen Volksschulen vorgezeichnet
und die Landesschulbehörden aufgefordert, auf biefer l
Grundlage Normallchrpläne auszuarbeiten und bekannt!
zu geben, mit deren Beachtung die Bezirls-Lehrerconfe-
renzm den Lehrplan für die ihnen unterstehenden Schulen
festzustellen haben.

Da bisher nur einzelne Landesschulbehörden Nor-
mallehlpläne für Volksschulen herausgegeben haben und
da in den Gutachten der Landesschulbehöroen eine Aen-
derung der provisorischen Lchrplüne sür Bürgerschulen
in einzelnen Richtungen als wünschenswerlh bezeichnet
wurde, so hat der Minister, um in diese Angelegenheit
die möglichste Einheit zu bringen und das Zustandekom-
men definitiver Einrichtungen zu fördern, sich veranlaßt
gefunden, beide Aufgaben zu comviniereu und nicht nur
einen Lehrplan für Bürgerschulen mit Berücksichtigung
der landesschulbehördlichcn Gutachten, sondern auch Lehr«
Pläne für die verschiedenen Kategorien der allgemeinen
Volksschulen im Ministerium ausarbeiten zu lassen.

Indem diese Lehrpläne, gestützt auf pädagogische
Grundsätze, den zu vermittelnden Unterrichtsstoff bearer?
zen, schreiben sie da« allgemeine Lehrzlel vor; indem sie
denselben mit Rücksicht aus bestimmte Altersstufen der
Schüler und auf Schullategorien sowie nach Maßgabe
der inneren Verwandtschaft einzelner Unterrichtegegen-
Nände gruppieren, deuten sie den allgemeinen Lehrgang
an. Da aber die Erreichung eines jeden Lchrzieles von
mannigfachen Factoren abhängig ist, welche außer dem
Bereich eines unmittelbaren gesetzlichen Einflusses liegen, ^
zeichnm die vorliegenden allgemeinen Lehlplüne in ihren s
Zielen nur dasjenige vor, waS unter normalen Schu^
Verhältnissen zu erreichen möglich ist; und ebenso be<
schränken sie sich wegen der verschiedenen Verhältnisse in
den einzelnen Ländern darauf, den Lehrgang in allge<
meinen Grundzügen festzustellen, weshalb in beiden Be-
zlehungcn weitere Ausführungen und Aenderungen nicht
auSgefchlossen sind.

Anlangend die jedem einzelnen Lehrgegenstandt
vorangestellten Lehrziele, weichen jene im Lehrplant
der achttlassigen Bürgerschule und der achtllassigen Voll«'
schule von jenen der übrigen Pläne ab. Der Grund
hiefür liegt einerseits im § 17 deS Neichsvollsschul-
glsltzes, nach welchem die Bürgerschule denjenigen,
welche eine Mittelschule nicht besuchen, eine über
daS Lehrziel der allgemeinen Volksschule hinauSreichende
Bildung zu gewähren hat, und andererseits im tz 1^
dilses Gesetzes, nach welchem eine solche Einrichtung be»'
allgemeinen Volksschule zulässig »scheint, daß dieselbe
zugleich die Aufgaben der Bürgerschule lösen kann. Da'
durch kommt jedoch, da auch das Reichsoollsschulgesltz
die allgemeine VolsSschule und die Bürgerschule untec
dm allgemeinen Begriff der „öffentlichen Volksschule"
stellt, die Zugehörigkeit der Bürgerschule zur Vollsjchule
keineswegs in Frage.

«jeuilletlm.
Getrennt und verstoßen.*

Roman von Ed. Wagner.
(Fortsetzung.)

Zwanzigstes Napitel.

D r o h e n d e G e f a h r .

Es lag nicht in Dora's Charakter, lange in T'üb-
sinn über ngend ein Misgeschick zu veiharren; auch jetzt
begann ein leiser Hoffnungsstrahl ihre Seele zu durch"
dringen, nachdem sie sich von ihrem ersten Schrecken er-
holt halte. Sie glaubte, daß sie nach Lowater-Crescent
zmückgebracht und unter strenge Aufsicht gestellt werden
sollte.

Der Gedanke, daß der junge Squire sie in ihrer
Noth nicht verlassen werde, belebte ihren Muth und er»
heitttte ihr Geficht.

„ I s t der Trotz vorbei, he?" bemerkte Farr in seiner
polternden Weise. ..Freut mich. ES ist nicht gut, sich
aufs holze Pferd zu setzen, wenn man etwas besser ist,
als andere. Sie sehen, Miß Dora — "

..Wieder M»ß Dora zu deiner Tochter!" unter-
brach ihn seine Frau heftig. „Die Leute müssen denken,
daß du zu einer Hüherktstellten sprichst."

.Einer HLHergeftellten! Nun, bin ich nicht — "
„So, was bist du?" schrie die Frau, und ihre

Nugtn hafteten wild und slrafend auf ihrem Manne.
„ D u bist verrückt oder ein Narr, Jack!"

» »ergl. Nr. 148 b Vl.

Farr wurde betroffen, die Rothe seines Gesichtes,
verdunkelte sich.

..Sprich nicht fo, Mt t " . sagte er. „Das Mädchen
ist gebildet, ich nicht; sie ist wie eine Lady erzogen,
sieht aus wie eine Lady, und eine lange Zeit habe ich
nicht mehr daran gedacht, daß sie uns gehört. WaS
schadet's denn! Das Mädchen weiß, daß sie unsere
Tochter ist; nicht wahr, Miß Dora?"

Dora dachte an des alten Chessom Worte, welche
seinen Zweifel ausdrückten, daß sie die Tochter jener
Leute fei. Sie antwortete auf Fan's Frage hastig!

„Nein, Mr . Farr, ich weiß nicht, daß ich Ihre
Tochter bin. Ich habe leine Beweise, als Ihre und Ihrer
Frau Worte, und diese gmugcn mir nicht."

Jack Fair sah das Mädchen mit großen Augen
und offenem Munde an, nicht fähig, ein Wort zu fagen,
und seine Frau machte ein gar seltsames Gesicht, als
ob Furcht und Schrecken sie ergrissen.

„So, du meinst also. daß du nicht unsere Tochter
bist?" fragte sie. „Und wer mag Ihre Hoheit denn
sein?"

„Ich wliß nicht, wer ich hin", erwiderte Dora
kalt. „Mein Herz sagt mir ader, daß ich nicht von
Ihrem Blute bin."

„Nun, hast du denn gar leine Idee, von wllcher
hohen Abkunft du bist?" höhnte Mrs . Farr, sich vor-
wärts beugend, um deS Mädchens Gesicht besser schen
zu können. „Bist du villleicht eine vertauschte Prinzessin?
Wie, du hast nicht einmal eine Idee von deiner Ab»
kunft, obgleich du dein eigenes Fleisch und Blut ver-
leugnest und dich deiner Eltern schämst?"

„Ich würde mich nicht achtbarer Eltern schämen,
»iiren fie auch noch so arm", verfehle Dora; „aber

, Sie haben sich nicht als Eltern gegen mich benommen»
Sie behandeln mich wie eine Ware, von der Sie noch
nicht wissen, wie Sie den größten Nutzen daraus ziehe"
können. Ich mag jenes Kind fein, welches Sie zur <äl-
ziehung angenommen halten, als Sie noch auf der Falö
in Surrey lebten."

Fair stieß einen leisen Schrei aus, seine Frau wal
einen Äugenblick stumm, ihr Alhcm stockte, dann fuhc
sie wild auf.

,Kein Wort mehr von folchem Gefchwäh, Dora!"
rief sie drohend. „ D u bist unser Kind, und je eher dü
dich in deine Lage findest und deine Pflicht erfüllst, deft"
besser ist es für dich. Wenn du meinst, du bist unset
Pflegekind, so beweise es."

Dora seufzte und wandte sich von Mrs . Farr ab>
„Wehin fahren wi r?" fragte sie überrascht nach

einer Weile. „Wir sind nicht in Notling.Hill. Gchen lvil
nicht nach Lowater-CreScent zurück?"

„Nein. London behagt weder Jack noch mir," sag"
Mrs . Farr.

Dora empfing diese Nachricht mit Bangigkeit.
„Warum wollen sie aufs Land, da ich durch melnl

Arbeit für ihren Unterhalt forgen fol l? '
MrS. Farr lächelte indem sie sprach:
„Du brauchst dich nicht zu bemühen. Dora, del"«

Zukunft liegt in unserer Hand. Ueberlasse nur alles un5
oeinen Ellern."

Dora wurde schweigsam und nachdenkend, «>al
aber keineswegs zufrieden mit ihrem Schicksal. Oa^
hatte der Wagen den Bahnhof erreicht; die Fairs M ^
aus, nahmen Dora in ihre Mil le und begaben sich '"
das Wartezimmer, wo Mrs . Fan bei Dora blieb, wtl^
rend Jack die Villete löste.
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Indem erstere ihren Schülern diejenige Vildung

"Mglicht, welche die spätere Wahl eine« bürgerlichen!
«trufes bedingt und voraussetzt, repräsentiert sie die
höchste Kategorie der Voltsschule und ift somit weder
«ine Fachschule, noch ein regelmäßiges Vorbereitung««
mftitut für irgend eine höhere Lehranstalt. Sie unter-
scheidet sich von der achtllassigen Volksschule lediglich
durch jene Erweiterung und Vertiefung des Unterrichtes,
welche durch die höhere Befähigung ihrer Lehrer und
durch die günstigeren äußeren Einrichtungen ermöglicht
wird, woraus folgt, baß sowohl für die achtllassige
Bürgerschul? als auch für die achtllasfige Volksschule
un Wesen delsclb: Lehrplan einzuhalten ift und die Ab-
atzung eines besonderen LehrplaneS für achtllasfige Volks,

schulen als in leiner Weise nothwendig erachtet werden
muhte. , « , « « ,

^ « - ^ " ^ s"'b b" vorliegenden Lehrpläne für die
Ochsten Kategorien der öffentlichen Volksschulen be,
Nnnmt. emcm anderen praktischen Vedürfnisfe abzuhelfen.
Va nicht alle Schüler dieser Schulen die oberste Klasse
dcchlben erre.chen, sondern auch auf früheren Unterrichts-
stufen überhaupt dann die Schule verlassen, sobald sie
H / . ^ u l p f l . c h t i M t Genün« geleistet haben, war die
.Nothwendigkeit gegeben, den Unterricht derart einzurichten,
daß auch ̂ ene Schüler, welche vor Bollenduung des ganzen
VildungSMgcs die Schule verlassen, mit einem mög-
Uchst abgerundeten Wissen ins prallische Leben übertre«
ten. Dies ist nur erreichbar, ,venn der Unterricht auf
allen Stufen in concentrischen Kreisen fortschreitet und
jede wissenschaftliche Systematik ausschließt, wie dies in
den bezüglichen Plänen durchgeführt erscheint.

Bei den übrigen Kategorien der allgemeinen Volks-
schule sind die Anforderungen, welche die Lehpläne stellen,
naturgemäß und im Einklänge mit dem Schlußabsatze
des § 03 der Schul- und UntcrrichlSordnuna htral,-
«esetzt.

Einen sordcn,den Einfluß auf die Method dt«
Unterrichten bezwecken alle voNieaenden Lehrplilne damit,
daß dieselben überall das Prinzip der Concentration des
Untecrichtts zur Gellung bringen. Vor allem ist der
Versrühung eines sogenannten Fachunterrichtes vorge.
beugt, indem der Unterricht in den Realien in den untc-
ren und mittleren Klassen sich durchweg aus das L?se-
buch stützt.

Ohne den Zweck der Volksschule zu alterilreu, ift
bei der Vtithellung des Lehrstoffes in den Lehrpliinen
auch auf jene Schüler Rücksicht genommen, welche ihre
weitere VÜdung in einer Mittelschule anstreben, in web
chlr Bezichun, vorgesehen wurde, daß Schülern mehr-
llassiger Schulen nach zurückgelegtem vierten oder fünf-
ten Schuljahre der Utbertrltt in die Mittelschule ermög.
licht wirb.

Wenn endlich bei d̂ m Entwürfe der vorliegenden
Lehlftläne zunächst Schulen mit deutscher Unterrichts,
spräche lnS Auge gcfakt wurden, so ermöglicht es doch
deren Einrichtung, daß dichlden auch bei Abfassung von
Plänen für nicht deutsche Schulen zugrunde gelegt wer.
den lönnen.

I n mehrsprachigen Liind:rn werden in die Lehr«
Pläne auch noch jene Gestimmungen aufzunehmen sein.
welche stch auf die etwaige Einführung des Unterrichtes
ln der zwtllen Landessprache beziehen.

Hagesnmigkeiten.
— (Oesterreichischer K r o n r a t h . ) Die

.,Montag«,3tevue" bringt folgendes Dementi: „DaS ,Va.
terland" unterhält feine Lefer mit Mittheilungen über
einen angeblichen ,Kronrath", in welchem mancherlei be.

«Wir haben Glück," sagte er, als er zurückkam;
"btr Zug fährt sogleich ab."

«Er legte Dora's Arm auf den seinigen und eilte
mit ihr nach dem bercit stehenden Zug; MrS Farr
lolgte. Sic stlegln ln einen Wagen, in dem sich
wchrcre Männer, kurze Pfeifen rauchend, befanden. Dora
Mach während dcr ganzen Fahrt nicht, der Tabacks-
l°uch belästigte sie, weshalb sie ein Fester öffnete, m,d
lhr Gtsicht der frischen Nachlluft zuwendete, wühlend
lU sich mit Gcdanlcn über ihre Zukunft beschäftigte,
^n Chiswick veilichen sit die Vahn und blstiegcn eme
Droschke."

..Nach d:r Black Cottage," bcfahl Jack Farr, als
" r Kutscher die Thür zuschlug.

Nach kurzer Fahrt erreichten sie eine dunkle Al l« ,
nn deren Seilen nur wenige Häuser standen, und
°°r dem Thor in einer hohen Steinmauer hielt der
"iagen, der Kutscher stieg vom Vock, öffnete die Thür
UNd Mlldete:

..Vlack Eotlag?, S i r . "
^ Mrs . Farr bezahlte den Kutscher, ergriff dann
"° ra « Nrm und zog sie ln den Garten,
wir Üb l i ch . " sagte sie dann triumphierend, ..haben
dlck ^; ^ " ' ^ " " - Itner lunge Squire wird
Leben " ' ^ ausspüren. Zwischen deinem früheren
«:.«,. ""b dfm ^ , ^ „ ^ ^^ ^^ ^nzes Hz . „ und

zubrina ' « " ^ Stande sein. dich darüber hinweg.

»nd u^helmli^' " " " ^ " ^ ^^ ^ " ^ " " ' ^°^ ^"^"
(Fortsetzung folgt.)

schlössen worden sein soll, was dem Herzen des „Vater-
land" wohl zu thun geeignet ist. Wiewohl sonst warme
Freunde der Beruhigung der Vemilther, müssen wir fllr dieS-
mal auf diese fchüne Anwaltschaft verzichten nnd den ciol-
deuen Traum des „Vaterland" gründlich zerstören. Nie»
mand weiß von dem „Kronrath" und es gibt in den"
maßgebenden Kreisen Oesterreichs leinen einzigen Factor,
fllr welchen die Politik deS genannten VlatleS irgend welche
Anziehungskraft befäße."

— ( T o d e s f a l l . ) Um 6. d. M . starb in Graz
Gustav Freih. von E g l h und Hungersbach , l. l.
Kämmerer und Generalmajor i. P.

— ( D e r A u f e n t h a l t deS Fürsten B i S -
m a r k ) in Kissingen ist auf fünf bis fechs Wochen be.
rechnet. DaS ärztliche Consilium hat strengste Zurückge-
zogenheit und vollkommene Enthaltung von den Geschäften
anempfohlen; es wurde Ordre gegeben, einlangende Ge-
schä'ftsstUcke unerledigt zurückzusenden.

— ( F e u e r s b r ü n s t e . ) I n Gu m p o l d S l i r -
chen bei Wien sind nahezu 30 Häuser und in S a b l a l
bei Prachatitz in Böhmen 75 Häuser, darunter Pfarrhaus,
Kirche und Rathhaus, abgebrannt.

— ( B a d e r ö f f n u n g . ) Montag den 13. d. M .
findet die feierliche Eröffnung der Kaltwasserheilanstalt in
Eggenberg bei Graz statt, in welcher sich bereit« mehrere
Curgiiste auS Trieft, Capo d'Istria, Fiume, München und
Wien befinden.

— ( H a i f i s c h . ) Wie der „Trieft« geilung"
berichtet wird, hat der lriester Magistat bekanntgegeben, daß
sich in der Nähe von Trieft, bei Salvore, ein großer Hai»
fisch gezeigt hat.

— (Dem i n t e r n a t i o n a l e n Kongresse) in
Brüssel werden, wie das belgische Blatt „Elöile" erfährt,
42 Delegierte verschiedener Regierungen beiwohnen.

— ( B l u t i g e r C o n f l i c t . ) I n Corfu lam es,
Telegrammen italienischer Blätter zufolge, am 30. Juni zu
einem heftigen Conflict zwischen Militär und Vollshaufen.
25 Soldaten wurden verwundet; unter den verwundeten
Civilisten sind drei Tüllen, zwei Oesterreicher und ein
Italiener. Die Garnison ist consiMert.

— (Ver lehr.) Das der Ädler.Anie in Hamburg
gehörende Post-Dompfschiff „Schiller", Capital, Thomas,
trat am 1. Juli seine zweite diesjährige Reise mit den für
Dampfer .,Göthe" angenommenen 25 CajUtS. und 227
Zwischendecks-Passagieren, sowie Post und Ladung von Ham-
burg direct ohne Zwischenhäfen anzulaufen nach Newyorl
an. — Das Post-DampssoM „Holsatia", Capitün Ba,
rends, welches am 17. v. M . von Hamburg abgegangen,
ist am 1. d. M . wohlbehalten in Newyorl angelonlmen;
daS Poft'Dampfschiff „Hammonia", Capitän B. Voh. aber
ging am 1. Juli viu. Havre nach Newyorl ab.

Locales.
AuS der Gemeinderathssitznng

vom 7. Juli.
G e g e n w ä r t i g : Bürgermeister Anton Laschan

als Vorsitzender, 21 Gemeinderälhe und der Schriftführer.
1. Wenzel Schufchn igg und Michael M a r z u l i n i

leisten, nachdem der Vorsitzende in einer lurzen Ansprache
beiden die Rechte und Pflichten eines VürgcrS der Stadt
Laibach llar gestellt hatte, die «ngelobung mittelst Hand-
schlages und nehmen die Bürger - Aufnahmediplome in
Empfang.

2. Der Schriftführer verliest zwei P r o t o k o l l e
über die letzten zwei Gemeinderalhssitzungen; beide werden
genehmigt.

3. Den am Sitze der l. l. Landesregierung zu vfle.
genden Comilü.Beralhungen über das infolge Erlasses deS
hohen l. und l. NckerbauminifteriumS uwgearbeiiele Gesltz,
betreffend die Trockenlegung deS laibach« Mo ras tes ,
werden vonseite deS Gemeinderathes Herr Bürgermeister
Laschan und eine von letzterem zu ernennende Vertrauens«
person beiwohnen.

4. Der Vorsitzende theilt mil, daß das l. l. Gestüt
in Se lo laut Erlasses des hohen l. und l. «ckerbaumini.
steriums wegen seiner Wichtigkeit nicht aufgelassen und
dieserwegen das dortlge l. l. GestütSgebäude zu M i -
litiirspitalszwecken nicht abgegeben werden lönne.

5. Der Vorsitzende zeigt infolge einer an ihn gestell»
ten Interpellation an, daß die l i p p a e r S t r a ß e sich
beceils im guten Zustande befindet.

6. GR. Dr. Keesbacher bellagt, daß die Stadt
Laibach gar lein geeignetes öffentliches B a d , keine ent-
sprechend gelegene öffentliche Nadeanf t at besitzt und die
Errichtung einer so dringend nothwendigen Anstalt im
Wege einer Prioalunternehmung abgelehnt wurde. I n der
Erwägung, als die Gemeinde zur Herstellung einer solchen
Anstalt verpflichtet ist, interpelliert Äedner den Vorsitzenden:
ob er nicht ehestens bereit wäre, dieserwege» die nölhigl«
Vorkehrungen, vorläufig provisorisch, zu treffen. Der Vor-
sitzende wird diese Interpellation in der nächsten Gemeinde-
rathssitzung beantworten.

7. OR. Dr. S t e i n e r bedauert, daß für die Stadt
Laibach noch leine eigene B a u o r d n u n g befiehl; er
beantragt die Verfassung einer folchen und Vorlage der,
felben in der nächsten Landtagssession. Der Vorsitzende be,
merlt, daß er und der Stadlingenieur den bereits im Zuge
befindlichen behördlichen Berathungen über eine für Krain
allgemein giltige Bauordnung beigewohnt habe und den
fraglichen Gesetzentwurf nach Erhalt de« Gemeinderathe
mittheilen werde.

8. GR. Dr. v. Schrey beantragt die Uufiassmg
der Lesung der G e m e i n d e r a l h s - S i t z u n g S p r o -
t o l o l l e in den Ralhesitzungen und regt die Einführung
eines geeigneten Controlemoou« an Stelle der Verlesung
an. Dieser Antrag wird der RechtSsection zugewiesen.

9. Der Gemeinoeroth ratificiert den Vertragsentwurf
zwischen Fürst Carlos AuerSperg und der Stadt Laibach,
betreffend die Herstellung eineS Ver leh rSwe g<« zwi-
schen dem Neuen Marlle und der Grabischavorftadt durch
Eröffnung eine« Gäßchen« zwischen dem Fürftenhofe nnd
dem alten Polizeidireclionsgebiiude. Die Kosten find auf
2400 fl, veranschlagt. Der Magistrat wird beauftragt, diese
Gasseneröffnung sogleich nach erfolgler Genehmigung dieseS
Vertrages vonseile der Fideicowmißbehörde im Accvrdwege
in Angriff zu nehmen und dem durchlauchtigen Besitzer des
FürfienhofeS den Danl deS GemeinderalheS au«zudrUcke».
Die neue Gasse wird den Namen „Fürftenhofgasse" tragen.

10. Von dem Ansprüche eines Vorfchußrück-
ersatzes per 72 ft. flir bezahlte und an tie Mädchen-
schule im Ursulinerinnenlloster abgegebene Druck- und Vuch»
bindereiaroeiten wird bei der mittlerweile eingetretenen
Concurrenzmaßstabs°Aend«ung Umgang genommen.

11. Der Gemeinderalh passiert die im 1. und 2len
Quartale 1874 an die städtische Wachmannschaft erfolgte
Auszahlung von T a g l i e n im Betrag von 49 fi.

12. Die Kanz le i r echnung pro 1873 wird ge-
nehmigt, dem Oelonomate aber werden einige Weisungen
im Wege des Magistrates zukommen. Die Frage der
Stewpelbeistellung zu Bürgeraufnahmsdiplomen bleibt bis
nach erfolgt« näherer Information vorläufig in 8U8P6N80.

13. Der lrainischen Baugesel lschaft wirb für
das im Baue befindliche städtische Vollsschulhaus die dritte
und vierte Nate mil 12.000 fl. au« der Stadtlasse an-
gewiesen.

14. Der lrainischen Bal lgesel lschaf t (diese»
Slieflinde der Stadlgemeinde) wird nach längerer lebhaft«
Debatte bewilligt, daß die bei der neu zu erbauenden
Häuferreihe neu anzulegende t r i e f t e r Reicheftraße
unmittelbar bei der ersten Vaumreihe der LattermannSallee
beginnen lönne; nur wären die dort erforderlichen Mulden
und Kcmäle von der Baugesellschaft herzustellen.

15. Der Gemeinderalh beschließt: der Lllndesschnlrath
ift zu ersuchen, zu genehmigen, daß mit dem Bau der
neuen Mädchenschule in der Eiwiignng, al« die Zvg.
linge der Lehrerinneubitdungsanftalt ihre Studien erft «tt
1875 beenden und zu dieser Zeit auch die derzeit von der
ersten städtischen Bolleschule besetzten Schulräumllchleiten
disponibel werden, vorläufig zugewartet werde.

16. Der RecurS eines wegen Uebertretung der Dienst«
b o l e n o r d n u n g vom Magistrate abgestraften weiblichen
Dienstboten wird zurückgewiesen.

17. Die Beschlußfassung über die beantragte Con
v e n t i o n zwischen der Sladlgemeinde Laibach »nd den
Gemeinden Unterschischla und Waitsch. betreffend die polizei-
liche Beaufsichtigung der im Rayon der letztgenannten zwei
Gemeinden gelegenen Spaziergänge durch SrcherheilSorgllne
der Stadt Laibach, wird nach längerer Debatte, an der
namentlich die Herren VRR. Dr. Pfeffer«, Dr. Stein«,
Dr. Rltter v. Schöppel und Dr. 3wter v. Kaltenegg«
theilnohmen, über Umrag Dr. Pfefferet zu de« gwecke der«
lagt, baß üb« diefen ConvenlionSenlwurf nachträglich noch
die ftädllsche Polizeibehörde und der Wachinspector einz«»
vernehmen sind.

Hiernach wurde die öffentliche Sitzung gefchlossen und
e« beginnt die geheime Sitzung.

— (AuS dem S a n i t ä t s b e r i c h t e de» l a i -
bacher S l a d t p h y s i l a t e « ) für den Monat Mai
1874. j Schluß.̂

IV. Aus dem C i v l l s p i t a l e ging llb« die Kranlen-
bewegung daselbst im Monate M a i d. I . folgender Be-
richt ein:

Verblieben sind mit Ende »pril d. I . 299 Kraule,
zugewachsen im Monate Mai 242, Summe 541 Kranle.

A b f a l l : Entlassen wurden 214 Kranle, gestorben
sind 30, Summe 244 Kranle, blieben mit 1 Iuni d. I .
in Behandlung 297 Kranle.

DaS StetbllchlcltsuerdMnis betrug 5 6 "/ , vom ganzen
Klanlenstande und 12 .'l "/^ vom Abfalle.

Den Kranlheitecharatllr im Civilfpitale betreffend:
ll) Meo ic in i sche A b t h e i l u n g : Vorherrschend

war noch immer der entzündliche Charakter der Respiralion«-
organe, Lungen- und Brustfellentzündungen waren hüoftg
und verliefet: mit günftlgem AuSgange. Die SlerbeMe
betrafen «eist luberculose und mit Herzerlranlungen behaf-
tele Individuen.

d) Chirurgische A b t h e i l u n g : Helllrleb mittel-
mäßig.

e) A b t h e i l u n g f ü r S i p h i l i « und H a u t -
l r a n t e : Vom Monate April verbtieben im Blattern,
fpilale, Polana, in Behandlung: 3 Männer, 3 Weiber und
6 Kinder; zugewachfen sind: 2 Männer, 6 Weib«
und 2 Kmder; genesen sind: 3 Männer. 4 Weiber
und 8 Kinder; gestorben sind: 1 Mann und 2 Weib«.

I n Behandlung sind vcrblieben »it 1. Juni V . J . :
1 Mann und 3 Weiber; ferner kamen in dies« Abthei-
lung zwei Fälle von Vlorbillen vol.

<I) I r r e n a b t h e i l u n g . I n diesem Monate lamen
zur Ausnahme 12 jkranle; die Mehrzahl derselben litt an
chronischen Formen nnd waren an« dem Bezirle Rad-
«annSdorf gebürtig; geheilt entlassen wurden 7 Geiste«,
lranle, die Sterbefälle betrafen lange in d« Anstalt be-
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findliche Kranl«, die an luberculose und Marasmus zu<
gründe gingen.

s) Gebärhau« und gynäkologische Ab»
thei l nug . Einige Puerperalerlranluugen ausgenommen,
ereignete sich nichts besonderes.

V. »us de« G a r n i s o n s s p i t a l e ging sl!r den
Monat Mai d. I . beim Stadtphysilate folgender Bericht ein:

Mi t Ende April sind 93 Kranke verblieben, seither
find zugewachsen 94, Summe 187 Kranke.

A b g a n g : Geheilt entlassen wurden 88 Kranke, un«
geheilt 22, gestorben sind 3. Summe 113 Kranke. Ver-
bleiben mit Ende Mai 74 Kranke in Behandlung.

Da« Perzentualverhiiltnis der Erkrankten zu» Loco»
stände der Varniso» war 3 3. Der herrschende Krankheit«'
charatter war der entzündlich-katarrhalische der Uthmungs«
organe. I n diesem Monate sind zwci leichte Blalterneilran»
kung«sälle dem Garuisonsspitale zugewachsen. Gestorben
find 3, an Tuberculose 1, an Pleuropneumonie 1, an Bauch«
sellenlzündung 1.

— ( F ü r den S c h u l p f e n n i g ) gingen von einer
Tischgesellschaft im Eafino drei Gulden ein.

— ( D i e l ra in ische L a n d w i r t h s c h a f t s ,
gesellschaft) hielt Sonntag eine Ausschußsitzung ab.
I n Gegenwart des Heil« l. l. Landesregierungsleiters
Ritter v. Rolh und des Herrn Landeshauptmanne« Dr.
Ritter v. Kaltenegger wurde über die Verwendung der zu
laudwirthschaftUchen Zwecken reservierten Reichssubventionen
pro 1874 Beschluß gefaßt. Die Anträge wegen Anlauf
von Kalbinnen pinzgauer Race und Handdreschmaschiuen,
dann inbetreff der Gleichstellung der Bezüge der Unter«
osfiziere der Geftütsbranche mit jenen beim Gendarmerie-
löcper wurden acceptiert.

— ( F ü r Beamtenl re ise. ) Bei der Leben«,
dnsicherungsablheiluug des ersten allgemeinen Beamten«
Vereins der öfterreichisch.ungarischen Monarchie wurden im
Monat« Juni 543 neue «nlräge über 566.615 f l . Kapital
»nd 1900 fi. Rente eingereicht, gum Abschluss« gelangten
417 Verträge mit einer Kapilalsumwe von 424.200 si.
»nd einer jährlichen Rente von 2123 si. Der Gesammt«
bestand der Versicherungen mit Ende des ersten Semester«
bezifferte sich nach Abzug aller Nrlöschungen mit 22.702
Verträgen über ein Kapital von 20,704,036 fi. und Rente
i » Betrage von 45,200 fi. Infolge von Todesfällen er,
loschen während de« Semester« 151 Verträge von 105,800 fl.
Kapital und 300 fl. Rente. Die Prämienvorschreibung pro
Juni wies den Betrag von 45,265 fi. 72 kr. au«. I n
demselben Monate wurde eine neue Filiale (Localausschuß)
zu Trautenau ins Leben gerufen.

— (Steckbr ie f l i ch v e r f o l g t we rden ) : Franz
Belehar au« Klanc. Bezirk Krainburg, 26 Jahre alt,
Eisenbahnarbeiter, wegen Verbrechens der schweren lölper,
lichen Beschädigung; Bernhard Schega au« Treffen, 27
bi« 28 Jahre alt, Rcservemann und Dienstlnechl, wegen
Diebftahl, und Karl Mailänder aus Obermichlbach wegen
bchubentweichung.

— (Schadenfeuer) Am 29. v. M . gegen Mit-
tag schlug der Blitz in den Stall des Lorenz Votime in
galog, Bezirk Stein, zündele und die auflodernde Feuer,
faule legte den Stall, 2 Dreschböden, eine Schupfe, eine
Getreidetammer und silmmtliche Wirlhschast«gel>äude des
genannten Besitzers in Asche. Der Taglöhner Johann
Roba« aus Veischeid, der auf dem erwähnten Stalle schlief,
wurde vom Blitzschläge gelödtet. Der Schaden beträgt 1500 fi.
«nd war mit 1000 ft. versichert. — Um dieselbe Stunde
fuhr der Blitz auch in den Stall des Franz Kriftanc in
Moste, Bezirk Stein, erschlug eine Kuh und zündete. Die«
ser Stall, 1 Dreschtenne. 2 Schupfen, 1 Schweinftall und
1 holzleg« wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden
beziffert sich auf 1000 fi. und war mit 800 fi. versichert.
— Ein Schadenfeuer verzehrte am 2. d. in Podlraj,
Bezirk Adelsberg, «in Hau« sammt Mrlhfchaftsgebäuden.
Da« Feuer entstund angeblich durch Unvorsichtigkeit eines
Sttohdacheindecker« mit Zündhölzchen beim Tabalrauchen.
Der Schaden beträgt 730 fi.

— (Unglückliche F a m i l i e . ) Eder Jakob ans
Pritlow in Kraln, 40 Jahre alt, katholisch, verehelicht,

Handelsagent, groß, schlank, mit schwarzen haaren, solche«
Schnur- und Backenbärte, mit blauem Rocke und brauner
Hose bekleidet, hat seine Frau mit vier Kindeln am 17len
v. M . hilflos verlassen.

— ( V o n der R u d o l f «bahn.) Der bisherige
Director der ebensee-ischl-fteeger Eisenbahn, Herr M o r a -
w i h , wurde zum Director der Kronprinz Rudolfebahn
ernannt. — Am 26. d. M . findet in Wien die Gene-
r a l v e r s a m m l u n g der Kronprinz Rudolfsbahn statt.
Auf der Tagesordnung stehen: Erstattung de« Geschäfts-
berichte« und Vorlage der Bilanz pro 1873. Beschluß,
fassung hierüber und über den Antrag auf Erwerbung der
Concession für die Bahn von Sleinach nach Audiefeuhofen,
eventuell Schärding (Salzlammergutbahn).

— ( A u s dem neuesten S a a l e n f t a n o s ,
berichte) des l. und l. Ackerbauministeriums entnehmen
wir folgendes: „ I n den Karftländern war in dieser Periode
die Witterung sehr gUuftig; es gab nämlich bei mäßiger
Temperatur viele Regen, welche bei de« dortigen Boden
ganz besonder« Bedingung des Gedeihens sind. Demnach
hat sich dort, besonders in Krain, der Stand aller Saaten
wesentlich gebessert, so daß in Krain eine Millelernle, in
Dalmatien eine gute Mittelernte und in Görz eine ganz
gute Ernte an allen Cerealien zu hoffen ist. I n Kraiu
und Dalmalien hatte am 1. Juli der Gerstenschnitt bereit«
begonnen, der Kornschnitt aber noch nicht. I n SUdlirol
hat der Kornschnitt begonnen und liefert eine Mitlelernle
im deutschen und eine gute Mitlclernte im italienischen
Theile. Auch « i l dem Staude der Sommerungen ist man
im italienischen Theile besser zufrieden als im deutschen,
wobei allerding« in Betracht kommt, daß man in letzlerem
an bessere Ernten gewohnt ist als in erfterem. Die Trauben
haben gut verblüht und versprechen, so weit sie vom Froste
verschont geblieben sind, durchaus reichlichen Ertrag. Der
Traubenpilz (0iäiulu) zeigt sich in Italienisch.Südtirol
und in Görz nur hie und da. Mi t Rücksicht auf diefe Um«
stände läßt sich in Italienifch«Südtirol und in Dalmatien
eine ganz gute Einte, in Deutsch«Südtuol und Görz eine
gute Millelernle, in Krain eine Mittelernte erwarten."

— ( S e l b s t m o r d . ) I n Peltau hat sich der Be-
nesiciat, Herr Georg E a f , auch in hiesigen Kreisen als
s l o v e n i scher Sprachforscher vorlheilhafl bekannt, durch
einen Revoloerschuß entleibt. Derselbe zeigte schon seit einiger
Zeit Spuren von Trübsinn und nachdem sich am Morgtn
des 3. d. Symptome des Verfolgungswahnsinues eingestellt
halten, gelang es ihm ungeachtet der von feiner Umgebung
eingeleiteten Ueberwachung mit einem in seinem Besitze ge-
haltenen Revolver sich einen Schuß in die Herzgegend bei»
zubringen und hiernit zu lobten.

Der VeschiislMrkchl
d e «

hiesigen Aushilfskasse-Vereines
s e i t I . I c i n n c r b i s 3 0 . J u n i 1 8 7 4

hat folgende Resultate auszuweisen, und zwar an K a p i t a l e -
E i n l a g e n :

I m Jänner . . . . . 4465 si.
„ Februar 1380 „
„ März 2135. ,.
„ Apr i l 2408 „
,. M a i 1635 ,.
„ Juni 3216 „

Snmmc . . 15299 f l .
Der Stand der gesammten unter den VereinSmitglicdern

im Vcrlehr befindlichen Kapitals-Einlaaeu betrug am 30. Juni
1874: 45,763 fl. 46 l r .

Der Gesammtstand der Darlehen war am 30. Jun i 1874
84,928 si. 82 tr. Der bare Kassereft 56 fl. 16 lr. Somit Ge-
sammllapital für den Vereinsvertehr 84.984 fl. W lr.

Der Gesammtvcrlehr an Darlehen und Prolongationen war
am 30. Juni 1874 folgender:

I m Iänn- r 33.710 fl.
„ Februar . . . . 27.930 „
,. M l l r , 25.640 ..
.. Apri l 27,130 „
« M a i 27,325 ..
,' J u n i . . . . . . 25,335 „

Summe . .167,070 fl.

Seit 1, Jänner bis 30. Juni 1874 sind 12 Mitglieder bei'
getreten und haben 24 fl. al« Einschreibgebilhr bezahlt, welcher
Vetrag dem Reservefond zugeführt wurde.

Von der Direction des gewerblichen Aushilsskaffe-
Vereins, registrierte Genossenschaft mit beschränkter

Haftung in Kaibach
am 6. Juli 1874.

Neueste Post. "
P a r i « , 7. Ju l i . Das „Iournal.Paris" schreibt:

DaS Ende der morgigen Sitzung lann die Auflösung
der Assemble slln. Der Pcäsidenl Vusset sei enschlossen.
jede Rede zu unlcrbrech:». wclchc Mac Mahons Gtwul-
ten durch Vefiirwortung einer sofortigen Wilderherslel-
lung der Monarchie fraglich machcn sollte.

M a d r i d . 7. Ju l i . 5000 Eailisten glissen TttNll
iu Aragoniln an. Sie zündeten eine Vorstadt an, wur-
den abec zurückgeschlagen, verloren 40 Todte und 100
Gefangen« und hatten außerdem viele Verwundete.

Telegropytllyei Vechfelrur,
vom 7. Juli.

Pavier.Nent« 70 10. — Glloer.Rent« 758N. — I860«
Slaa^lNuleheu 110 25. - «aul-?l<tim 973, — «redit.Nttlea
224 50. — London 111-60. - Bilbcr 105 10. — «. f. MUul.Du«
?nten. — «avolecned'or 8 92'/,.

W i e n . 7. Juli, 2 Uhr. Schlnßcomse: Kredit 224-50,
Auglo 152-5"», Umon 11150, Francobanl 58 25, Handelsbank
71 , Vereinebanl 9 - , Hypothelarrentenbanl 1375, allgemeine
Ballgesellschaft 61-50. Wiener Vaubanl 67 25. Unionbanl 39 50.
Wechslerbaubanl 14 - , «rigitteuauer 18—, Staatsbahn 8 0 7 - ,
Lombarden 132 ?5. «iommuuallose —. Fcst.

Handel und VolkswirUchastüches,
H l u d o l f s w e r t h , 6. Ju l i . Die Durchschnitt« - Pre»st

stellten sich auf dem heutigen Marlte. wie iolat:
st. lr. st. l l .

Weizen per Metzen 7 40 ' Eier pr. Stllck . . — i N
K°rn ,. - . - Milch pr. Maß . — 1 0
Gerste „ 4 40 «indfleilch pr. Pfd. - 28
Hafer „ 2 80 Kalbfleisch „ — 3 0
Halbfrucht „ 6 ,— . Schweinefleisch „ ^- ! "
Heiden „ 5 30 Schlipsensteisch „ — 20
Hirse „ 5 10! Hllhndel pr. St<!ck . — 35
Kulurutz „ b ttli Tauben „ „ . —
Erdapfel ,. ^ ^ ! Heu pr. Zentner . 1 2 0
Linsen „ — —,, Stroh „ . —,80
Erbsen „ ,! Holz, harte« 32" . Klft. 6 , 50
F'solen ., 8 — ! — w e i c h e « , „ __ ^
RlndSschmalz pr. Pfd. — 50' Wein, rother, pr. Eimer 12 -
Schwcmeschmalz „ - 48 z — wc,ßer „ 11 - <
Specl, frisch, - - Hasen pr. Stuck . . . —
Spect, geräuchert Pfd. — 40 > Wildenten pr. Stuck — -

Angekommene Fremde.
Am 7. Juli.

l l »<«> 8«»«>« T« l ^ n . Carioli, Handelsm., Udine. — Vellon
Architekt; Kämmerer, Fabrilant,Schilh; Wolitschel und Ehren- !
feld, Reisende, Wien. — Minach, Privatier, Fiume. - Nariup
t. t. Mcgierungörath uud Polizeidircctor. Trieft.

ll««»T«> « > « 5 « n t . jtvester, Htfm., Aradfort. — Erobatli, Pro-
fessor, Görz. — Wazonia., Prevali. — Häuser und Lichteneaqer,
Vraz. — Iallitsch, Pest. - Temmler, v. Lonzerle, Wioermann,
Handelsm., Bemman, und Ulster, Beamte, Wien. — Iallilsch,
Gottschee. — Hcscke, Prag. — Strobl, Littai. — Botliany,'
Ungarn. — Znideröit mit Sohn, Idr ia. - Iellouscheg, Ober-'
laibach. — Brandt, Villach. — Herodez, Lichtenwald — Tb> '
resia Nuß, St. Martin. — Schiinhoscr, Leoben. ' f

» » » « > ^««»«A,». Nitter v. Panzcra und St«nischa Trieft.?
— l,'lldwig, t. l. Artillcriehauptmann. — Aldoser. Aaier,, - -
Nuchar, Pferdehändler, zllagenfnrt. ' l

l^»«»««» v« ,» ««««««>>'«,««>,. Tomazi^. Nassenfuk '
I»«»»«-«». Weiher, Tuchfabrilant, Sgos. !

^ ^ H ^ ^ ^ o ^ ^ ^
6Ü. M«. 739.zo > , 9 i , windfiiU' , Nebel " ^ l

^' ^ " ^ ?o3" ^ 1 ^ " 6 2 ' s. schn,,, heiter o«, !
, 0 . . Nb. 739,n ! ̂ -20.» windstill > heiter

Moigcus Nebel, dann heiter, abrnds etwas bewollt Da«
Tagesmittel der Wärm« ^ 22 3". «m 3 7« i.bcr dem Normale,

«erantwortllchcr «icdactn»,-: I u n ^ u. K l e . n m a v r .

i N . ^ O l H ^ ^ i ^ « - W i e n , 6. Ju l i . Die Börse verkehrte bei mcht unbedeutenden Umsähen in durchaus fester Haltung, welche bis zum Schlüsse behauptet wurde. Zahlreiche Effecten er-
- O v l s l . v t - l . N ^ l ' . zielten Reprisen. Bahnen waren im allgemeinen beliebt; die Actlcn einiger M i telbanlen, wie namentlich HandelsbanI, Vcrlehrsbaul, Depositenballl, wurden in den «cr<
lehr wieder einbezogm und bei steigendem Curse lebhaft gehandelt. Auch einige Nebenwerthe der Industriebranche waren gesucht.

Geld ' Ware

ßebrn«.) " ' " " < 70 20 70 30

I « « » " ' ) V iNrnwt . < ' ' ' 7bW 75 50
»pril« ) < . . . — —
e,lt, 188» 2k>8 - 264 -

' 1854 9850 99-50
. I860 10975 110-—
. I860 zu 100 fi. . . . 111 50 112 50
" 1864 1^275 18525

Domzneu-Pfandbtiefe . . . . 12250 123 —
Piamienanlehen der Stadt Wien 98 — 98-50

3.7°^»N"'!". .̂  .' '"W ««̂
Un,. Pr»mtnl.«nl 8050 82 —
Wttnn ioinuu««l.»nlttz» . . bb'60 d6 20

« « t i « » , , »H«k<».
«elb . Ware

»n«lo.V«l . . . . . . 1525015275
V«nl»«tiu 80 - . 81 —
",dtner«blt«,»«I< ' . . . . — — — —
« « t z t t « s i « U . . . . . . » 2 e 2 b « 6 « )

«l td «»2re>
Lredilanstalt, ungar 202 — 203'50
Depositenbank 1W — 18350
«»compteauftalt. . . - . . 870 — 880 —
ßrauco.Vaul 59— 5925
Haubelebanl 71-50 72 —
Nationalbanl 975 — 976 —
Oefterr. alg. Vaul . . . . 5350 54 —
Oefterr. ««nlzeselllchnft . . . 1 8 2 - 184 —
Unionbau, . . . . . . 1 1 2 5 0 1 1 8 -
«erew«d«nl «50 8 75
»erllhrsbanl 89-50 90 50

»ett«« »»« »««»»P„t «ute««etz'

«eld Ware
»lftld.«»hn 142 - 148 —
«»rl.Lndwiz.Vayu. . . . ' 251 l,0 252 —
V»n«l.Da»psfckiff.,»el«lllch»ft 536- 588-

«U»btth.Vasn lz>in,.Vnb»eiler

Kerdin«d«.««rd'd«tz>'. ^ '. 1985-1990-
<5r«nz«3«leph.V«chn. » . . . 1 9 8 . - 1 9 9 -
^nub.'«lern..I»sslj.V^n. . . 146 — 146 50
L:«,b"«7':lllch 444 - 4 4 7 -
0ffimr. N,lw'jtt«tz» . , , 1«8'bO löö -

, «tlb <e»r»
«ubalfe.Vahu 153 154 —
Gtautsbahn l>10 50 311'50
Slldbahn 1UU75 134 25
theiß«Vahn 22950 230 —
Ungarische Nordoftbahn . . . 113 75 114 25
Ungnrifcht Oftbllhn . . . . 50 50 51 -
Tra«watz.Oestllfch 1dl - 1I>2 -

V « n g , s 5 l 1 s c h « f t » l , .
«lllz. öfterr. «augtsellschaft . . 6250 6275
« i m » V a n z e s t l l s c h a f t . . . . 68 50 68 7b

«llgem. österr. Vodmertdlt . . 95 - 95 50
bt«. i» 83 Jahren 85 — 86 —

««tionnlbaul ö. « 9190 9 2 -
Un,. Oodkn«,dl< . . . . . 8550 8575

V»io , i tHten
«lisabeth.V. 1. «m 9425 ^ _
Ferd..3t«l>b. G 104 90 10510
»rauz.IolePh.B 102 50 103-20
««l. <«l<i!ub»ig.V., 1. » « . . 107 t.0 108 -
Oestcrr. «orbwest.« 9 7 - 8725
E5lezenittr°.er 8 0 - 8 0 2 5
«lxl«h«tz, . , . 1U8H0 - - -

südbllhn z 8',, 10840 1086s
b'/ 9525 95 50

Glibbahu, Von« 224 50 225'^
Uuz. 0ftb»hn 8740 57.51

N>ti»Htl»s,.

trebit.L 1 5 7 — 1 5 7 ^
Kuoclf,.L 12 30 1 2 ^

«nz,bnrg 9^40 9360
tzronllurt 9^70 938l>
H»mtur, 5470 H4^
«ub«n 11185 ,117b
Parl« 4420 44'^

«elb W»re
Vucaten . . . 5 st. 51 lr. 5 N 32 l«
«apolt°n«d'or . . 8 , 94 „ 8 ' 94l -
Lrmh. »esstuNtiue 1 ^ 6 5 j ^ , ß5i -
Hi lb« . . . 10b^ - ^105 ^ 20 -

<«lnislit Wnmd«tl»stnnz»>Obll««tt«Nlch
^1tz^«NNB,z l V«l" VY-H0, « M , «.'<«,


